Lebenswichtige Funktionen des Blutes:

Das Blut erfüllt unzählige, lebenswichtige Funktionen im menschlichen Körper, wobei der Transport von Sauerstoff und anderen lebenswichtigen Stoffen die Hauptfunktion des Blutes darstellt.

Atmungsfunktion: In den Lungen nimmt das Blut durch Einatmen Sauerstoff auf und transportiert ihn zu den Zellen des Körpers; gleichzeitig wird das Abbauprodukt der Atmung - Kohlenstoffdioxid - vom Blut zu den Lungen transportiert, wo es den Körper durch Ausatmen wieder verlässt.
Transportfunktion: Durch das Herz angetrieben, transportiert das Blut wichtige Nährstoffe wie Eiweiß, Kohlenhydrate, Vitamine und Fette zu den einzelnen Zellen. 
Besonders wichtig ist auch der Transport von Hormonen durch das Blut. Sie dienen als Botenstoffe, durch die wichtige Informationen im Körper übermittelt werden und z.B. eine Alarmbereitschaft auslösen.

Spülfunktion: Zur Reinigung des Körpers werden Schad- und Abfallstoffe von den einzelnen Organen zu den verschiedenen Ausscheidungsorganen befördert.
Pufferfunktion: Durch das Blut wird das lebensnotwendige Säure-Basen-Gleichgewicht aufrechterhalten, um eine Übersäuerung des Körpers zu verhindern. Der pH-Wert des Blutes muss zwischen 7,0 und 7,8 liegen.
Wärmetransport: Um im Körper einen Wärmeausgleich zu schaffen, transportiert das Blut die Wärme durch den Körper. Durch seine große Wärmekapazität trägt es wesentlich zur Aufrechterhaltung der Körpertemperatur im ganzen Körper bei und hält alle lebenswichtigen Organe auf einer konstanten Temperatur von 37 Grad.
Abwehrfunktion: Das Blut ist für die Abwehr von Krankheitserregern zuständig. Es produziert reichlich Antikörper um den Körper gegen den/die Erreger immun zu machen. Auch bei Verletzungen wehrt das Blut durch die Gerinnung eine Schädigung des Organismus ab
Transportsystem

Das menschliche Blut hat viele Aufgaben. Zwei dieser vielen Aufgaben ist der Sauer-stoff- und Kohlenstoffdioxidtransport. Man spricht hier auch von einem Gastransport im Blut. Beim Sauerstofftransport wird der Sauerstoff über die Atemorgane aus der Luft bzw. aus dem Wasser aufgenommen und an das Blut weitergegeben. Da die Löslichkeit des Sauerstoffs im Blutplasma äußerst gering ist und nicht für die Versorgung der Gewebe ausreicht, bindet sich der Sauerstoff an Hämoglobin.

Hämoglobin ist der rote Blutfarbstoff der Erythrozyten und ein zusammengesetztes Protein. Es besteht aus einem Eiweißanteil, dem Globin, und einem Porphyrinring, dem Häm. Hämoglobin kann O2 locker reversibel an sich binden. 
Das Hämoglobin-Molekül besteht aus vier Polypeptidketten mit je einer Häm-Gruppe und das Zentrum bildet ein Eisen-(II)-Ion, an das komplexartig und ohne Änderung der Ionenladung ein Sauerstoff-Molekül gebunden werden kann. Einem Hämoglobin-Molekül ist es möglich vier Sauerstoff-Moleküle zu transportieren, jedoch ist das Bindungsvermögen der Sauerstoffkonzentration von der Umgebung abhängig
Die Atmungsorgane haben eine hohe Sauerstoffkonzentration, deshalb wird Hämoglobin an Sauerstoff gebunden und dadurch der rote Blutfarbstoff gesättigt. In sauerstoffarmen Körpergeweben herrscht ein geringeres Bindungsvermögen; folglich spaltet Hämoglobin Sauerstoff leicht ab. Das besondere Bindungsverhalten des Hämoglobins ist durch seinen Aufbau zu erklären. Bindet sich ein Sauerstoff-Molekül an die erste Hämoglobin-Gruppe, so erfährt das gesamte Molekül eine räumliche Veränderung. Somit wird weiteren Sauerstoff-Molekülen der Zutritt erleichtert.
Eine Ursache der Sauerstoffabgabe des Hämoglobins, ist die vorliegende niedrige Sauerstoffkonzentration in den Körpergeweben. Die Muskelzellen haben hingegen ein besonders hohes Bindungsvermögen für Sauerstoff. Sie besitzen Myoglobin, einen roten Farbstoff, der ein Sauerstoffspeicher ist und bei Bedarf den Sauerstoff auf Enzyme der Atmungskette überträgt.

Der Kohlenstoffdioxidtransport im Blut erfolgt zu 10% in physikalischer Lösung. Etwa 30% der CO2-Moleküle sind an Hämoglobin angelagert, allerdings an anderen Stellen als die O2-Moleküle. Ungefähr 60% reagieren mit Wasser unter Bildung von Kohlensäure. Die Erzeugung von Kohlensäure erfolgt fast ausschließlich innerhalb der Roten Blutkörperchen. Diese enthalten das Enzym Carboanhydrase, das die Reaktion stark beschleunigt. 

Kohlensäure liegt dissoziiert in H+- und HCO3 --Ionen vor. Ein großer Teil der HCO3 -- Ionen diffundiert (im Austausch gegen Cl--Ionen) ins Blutplasma. H+Ionen werden von verschiedenen Puffern des Blutes abgefangen. Dadurch wird eine Übersäuerung des Blutes verhindert. Auch das Hämoglobin bindet einen Teil der H+Ionen, wobei allerdings sein O2-Bind-ungsvermögen sinkt. Daher fördert das aus den Geweben ins Blut einströmende Kohlenstoffdioxid die Sauerstofffreisetzung. 
In den Lungen laufen die genannten Reaktionen in umgekehrter Richtung ab. Die CO2-Konzentration des Blutplasmas steigt, und Kohlenstoffdioxid diffundiert in die Lungenluft.

Zu den weiteren Aufgaben des Blutes gehört der Transport von Stoffwechselproduk-ten, Vitaminen, Nährstoffen und Elektrolyten. Die Nährstoffe transportiert das Blut zu den verbrauchenden Zellen, z. B. in die Körpergewebe. Die Abfallprodukte des Zellstoffwechsels schafft das Blut zu den Ausscheidungsorganen. 

Auch für die Körperwärme ist das Blut verantwortlich. Das Blut bringt die Wärme des Körpers an die Körperoberfläche, wo sie dann abgegeben wird. So dient das Blut dem Körper als Heizung oder Kühlung. 
Außerdem transportiert das Blut Hormone, die der Steuerung des Organismus dien-en. Man nennt dies auch die Signalübermittlung des Körpers.
Auch zu den Aufgaben des Blutes, gehören die Herstellung von Abwehrstoffen gegen Infektionserreger und die Abwehr gegen sonstige körperfremde Stoffe.
Weiterhin gehört die Bildung von Gerinnungsstoffen zu den Aufgaben des Blutes. 
Die Pufferung zählt auch zu den vielen Aufgaben des Blutes. Im menschlichen Blut sorgt der Puffer für einen bestimmten pH-Wert (Der pH-Wert des menschlichen Blutes liegt bei 7,4. Minimalste Abweichungen sind tödlich!).
Die Menschen benötigen zirkulierende Körperflüssigkeiten wie das Blut immer dann, wenn der Stofftransport durch reine Diffusion, also durch die Eigenbewegung der Teilchen, nicht schnell genug erfolgen kann.
Blutdruck

Der Blutdruck ist der Druck des Blutes im Gefäßsystem und wird durch die Herztätigkeit erzeugt. Der Blutdruck ist im gesamten Blutkreislauf nicht gleich hoch. Der Blutdruck ist in den Arterien erheblich höher als in den Kapillaren und den Venen. Auch innerhalb der Arterien und Venen ist der Blutdruck nicht gleich groß.

Der mittlere arterielle Druck fällt z.B. von ca. 100 mmHg in der Aorta auch ca. 40 mmHg in den Arteriolen. Der Blutdruck in den Venen nimmt von ca. 25 mmHg in den Kapillaren auf bis zu 0 in den herznahen Venen ab. 

Der arterielle Blutdruck ist abhängig von:
der Herzleistung
der strömenden Blutmenge
der Elastizität und dem Spannungszustand der Arterien. 

Aufgrund des Herzschlages gibt es den systolischen und den diastolischen Blutdruck.

systolischer Blutdruck
der systolische Blutdruck ist der maximale Blutdruck und gibt vor allem Auskunft über die Herzleistung

diastolischer Blutdruck
Der diastolische Blutdruck ist der minimale Blutdruck und kennzeichnet besonders die Beschaffenheit der Arterien.

Regulation des Blutkreislaufs

Regulation der Organdurchblutung
Die Regulation der Organdurchblutung erfolgt in erster Linie über die Änderung der Gefäßweite. So kann die Durchblutung der Organe an unterschiedliche Erfordernisse und Belastungsbedingungen angepasst werden und die gerade aktiven Organsysteme (Muskulatur beim Sport, Magen-Darm-Trakt bei Ruhepausen) können vermehrt mit Blut versorgt werden. Die Steuerung der Organdurchblutung erfolgt hier über mehrere Mechanismen: 

· lokale Einwirkungen 

· nervale Signale (Sympathicus und Parasympathicus) 

· Lokale Durchblutungsregulation 

Eine lokale Kreislaufsteuerung erfolgt durch Gefäßerweiterung (bzw. Verengung) oder Erhöhung (bzw. Erniedrigung) der Gefäßwanddurchlässigkeit. Zu lokalen Gefäßerweiterung und damit Mehrdurchblutung kommt es bei: 
· Sauerstoffmangel 

· Kohlendioxidanstieg 

· Ionenanstieg (Übersäuerung des Blutes) 

Diese als Autoregulation bezeichneten Mechanismen sind außerordentlich wichtig zur Konstanthaltung der Durchblutung vieler Organe unter wechselnden Bedingungen.

Nervale Durchblutungsregulation
Die nervale Steuerung der Blutgefäße erfolgt hauptsächlich durch das vegetative Nervensystem und hier vor allem durch den Sympathicus. Durch die spezielle Verteilung von Rezeptoren führt die Erregung des Sympathicus (bei Sport, Stress, Aufregung) z.B. zur vermehrten Durchblutung der Skelettmuskulatur und verminderten Durchblutung der Eingeweidemuskulatur. 

Regulation des Gesamtkreislaufs

Der arterielle Blutdruck ergibt sich aus dem zirkulierenden Blutvolumen (Herzminutenvolumen) und dem zur Verfügung stehenden Querschnitt des Gefäßsystems. Damit gibt es zwei Möglichkeiten, Blutdruck und Durchblutung zu regulieren. 

· durch Änderung des Gefäßdurchmessers und damit des zur Verfügung stehenden Gefäßvolumens 

· durch Änderung des im Gefäßsystem zirkulierenden Blutvolumens 

Blutdrucksenkung bei: 
· Erweiterung des Gefäßdurchmessers (durch Parasympathicus) 

· Verringerung des im Gefäßsystem zirkulierenden Blutvolumens 
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